
ganzt durch Atem- un: Sinneinheıten, also durch Kolometrie (Martın Bu-
ber!). Die Dreıiteilung des Buches (Mı 1_3 4'> 6-7) den Stichworten
Zıi0n, (Zute un!: Recht wırd bestätigt. Di1e Kompositionstechniken des
Micha-Buches werden ünı in den beıden etzten Kapiteln 1n faszınıerender
Weıse aut arl Kraus’ Die etzten Iage der Menschheit un: Ise Lasker-
Schülers Hebräische Balladen angewandt un: die Denkbewegung AaUuUs der
Hebräischen Bibel bıs 1n die jJüdısche Laiteratur UAHSEIGE$ Zeıt aufgezeı1gt. Der
Kommentar mMI1t seiner Texttreue vermag vielleicht eıner biıblischen Theolo-
x1€ CUuU«C Impulse geben. Man dart se1n, W1e die Diskussion
dem Eindruck VO Lescows Kommentar weıtergeht.

Wılhelm Schwendemann, Freiburg
Aram Mattioli (Ho): Antisemitismus in der Schweiz 8$-1 Mıt e1-
HE OrWOoTrt VO Altred Häsler. Orell Füssl:; Verlag, Zürich 1998 594
Selten.

Urs Altermatt, Katholizismus und Antisemitismus. Mentalıtäten, Konti-
nuıtäten, Ambivalenzen. Zur Kulturgeschichte der Schweiz MEr
Verlag Huber, Frauenfeld/Stuttgart/Wıen 1999 414 Seıiten.

Die Geschichte des Antısemitismus yehörte lange Zeıt nıcht den
Kernthemen der Geschichte der Schwei7z. Erst Jüngere Anfragen W1€ dıe
Diskussion die Rolle (nıcht nur) Schweizer Banken in der Leit des Na-
tionalsoz1alısmus, die Haltung der Eidgenossenschaft gegenüber Flüchtlin-
gCnHh un: ıhre Politik angesichts der Umklammerung durch den übermächti-
sCnh Nachbarn haben den Blick auf diese Fragen gelenkt. Da wurde rasch
deutlich, da{ß sıch der Schweiz die andernorts offenliegenden Phänomene
ebensogut und vielleicht deutlicher betrachten lassen. Es W ar 1aber nıcht ÜE

der Identitätsschock der 1990er Jahre, sondern auch dıe Einsicht, da{fß dıe
Schweiz in ihrer politischen und kulturellen Vielgestaltigkeit eın ormıda-
bles Untersuchungsteld für Fragen VO europaweıter Relevanz sel, die 1n
den VErTSANSCHCNH Jahren eine beachtliche Zahl VO Studien Z Antısemi-
t1Smus hat entstehen lassen.
Di1e streckenweıse sehr gefällıg lesenden Beıtrage Aram Mattiolis Band
decken zul einhundertfüntfz1g Jahre Schweizer Geschichte 1mM Spannungs-
teld mitteleuropäischer Geschichte 1b Der VO 1er Hauptteıilen oilt
„Forschungsstand UN Uberyblich“. Es tolgen „Wıderstand dl€ Eman-
zıpatıon. 1874° „Ausbreitung des modernen Antısemitismus. T8XO-
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PTE HTI schliefßßlich der ZeitraumD dem Aspekt der „antı-
semıitischen Fremdenabwehr“. Neben entsprechenden Beıträgen NT: leg1S-
atıven un exekutiven Handeln (Sılvia Arlettaz/Gerald Arlettaz, Stefan
Mächler) SOWI1e dem „OÖffentlichen Antısemitismus ach 1945“ (Georg
Kreis) tolgen 1m vierten Teıl auch Beıiträge, die konftessionelle un: theolog1-
sche Posıtionen eıner SCHAUCICH Betrachtung unterziehen. ach eıner Ka-
tholizısmuszentrierten Gesamtschau autf das kırchliche Verhältnis T7A Ras-
senantısemıtısmus (Clemens Thoma) 1St der Beıtrag ber den retormierten
Theologen Wılhelm Fischer hervorzuheben, der schon 1mM Titel Vom (/n-
mverständnıs e1ınes Wohlmeinenden“) auf die Beschränktheiten selbst _  jener
verweıst, die nıcht 1n die Mıtte des Stroms antısemıiıtischer Auffassungen D
rieten (Ekkehard Stegemann).
Der Band biıetet wertvolle Einzelstudien un: unterstreicht die vieltältigen
Erscheinungs- un: Artikulationsformen VO Antısemıutismus in der
Schweiz 1mM un: Jh Keıiner der jer Abschniıtte annn se1ın Thementeld
annähernd ausschöpfen. Auf den abschnittsleitenden Titel tolgen 1Ur

partıelle Ausführungen, die CC Fragen autwerten: Gab eınen spezitisch
retormierten Antısemitismus analog 7ADE gleich doppelt behandelten
Schweizer „katholischen Antısemitismus“? (Markus Rıes, [JIrs Altermatt).
Gab es eiıne spezifische Verhandlungstorm un FunktionalisierungVAn-
t1semıt1smus entsprechend den Bedingungen des Schweizer politischen SYy-

un seiner Gesellschaft(en)? Dıie Beıträge biıeten hıerzu mancherlei
Hınwelılse. Hervorgehoben se1 der Beıtrag 7A81 Schächtverbot VO  - 1893 und
der Analyse der jJahrelangen Kampagne 1n seiınem Vorteld. Er gvewährt Eın-
blicke 1n strukturbedingte regionale Unterschiede der Kampagne, sowohl
hinsichtlich der Verläutfe, als auch ıhres Erfolgs (Beatrıx Mesmer).
uch wiıird der Leser wenıgstens fallweise MIt der Bedeutung reg10Na-
ler un: okaler Spezifika für Gestalt und Funktion VO Antısemitismus 1in
der Schweiz wechselnden Bedingungen gemacht. Besonders
ZCNANNL selen dıie Studie den aargauischen „Judendörtern“ Lengnau un:
Oberendingen SOWI1e die Kontlikte dıie Gewährung des Ortbürgerrechts
s(Mattiolz). Mıt Luzern (Heidi Bossard-Borner) un: der Zentral-
schwe1ı7z (Lang) W1I'd die Funktion VO  H Judenteindschaft 1ın ausgepragt
konservativ-katholischen Landschaftten hne (nennenswerten) jJüdıschen
Bevölkerungsanteil betrachtet, mıiıt Baselbiet dagegen l gemischtkontes-
s1onelles stadt- un: grenznahes Gebiet (Leuenberger).
Da manches 1m okalen Schweizer ONtext Entdeckte AUS dem Studium
VO anderen europäischer Regionen her klingt, etwa die Erschei-
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Nung des bürgerlichen Unterhaltungsromans als dıe gepflegte orm der Ju
denhetze, darf sıch schon als Ergebnis gelten (Albert Debrunner): Die
Schweiz un: ıhre kulturellen Ausdruckstormen erreichten auch MmMI1t iıhrer
Judenfeindschaft (leider) europäisches Format gleichwohl gerade 1er die
Beschränkung der Analyse autf dıe deutschschweizerische Lıteratur 1=

ständlich bleibt. Im Tessın un: 1n Graubünden hat C anscheinend keinen
Antısemıitismus gegeben, un: dıie Lıteraten Genter Nee wulßten, W as sıch
(nıcht) gehört oder? Immerhin werden dıe Einwirkungen deutscher und
französıscher Tendenzen un mancherle1 Vernetzungen (und Verstrickun-
gCIL [irs Aeschbacher) 1n eigenen, sehr ertragreichen Fallstudien betrachtet
(Holger Bönıng, Alaıin Clavıen, Jacques Picard).
Im Vergleich diesem disparaten, aber unvermeıdbar unvollständi-
CI Sammelband muüuüßte sıch Urs Altermatt MI1t seiner Studie Z atholi-
schen Antısemitismus 1ın der Schweiz eınem überschaubaren Thema D:
genübergesehen haben Dem hat der Autor aber, WwW1e€e schon die heterogenen
Stichworte des langen Titels andeuten, eıne Vielfalt des methodischen Z
oriffs ENLSESENSESEIZL. Da tolgen nıcht aM he kritische Kirchengeschichte un:
Soz1al- der Mentalitätsgeschichte, sondern auch volkskundliche Blicke aut
Liturgıie un: Brauchtum SOWI1e Begriffs- 111 Systemdiskussionen. ast
scheıint CDo als wolle das dicke uch ber die Katholiken 1in der leinen
Schweiz keine gegenwaärtıg aktuelle Fragestellung blS hınZ „schwierigen
Umgang MIt der Shoah“ (1) auslassen un 1mM Unterschied laf Blasch-
kes Makroblick aut den doppelbödigen „Katholischen Antısemıitismus 1mM
deutschen Kaiserreich“ (vgl 216 11U möglıchst viele Perspekti-
VC  a öffnen; 1LLUTr WITF: d keine davon erschöpfend behandelt
Im Zentrum der Darstellung stehen die „langen Schatten des christlichen
Antijudaismus“ (HD); die weitgehend ıhrer außeren Erscheinung (Brau-
che) nachgezeichnet werden, ann „das ambivalente Koordinatensystem
des katholischen Antısemıiuitismus“ IV) und die „Paradigmen ‚Mee] öffentli-
chen Diskurs“ (V) Diese Abschnitte dienen der Konturıerung des katholi-
schen Antısemıitismus 1n der Schweiz. Der Abschnitt „Stimmen AB Zeit-
geschehen“ (1 schildert entsprechend die Reaktionen aut die Vorgange 1ın
Deutschland un: FEuropa9wobe]l die schweizerischen Positionie-
FruNnscCh ach „Schlüsseljahren“( 938/ 1944 gegliedert un: ann
1n ıhrer Entwicklung insgesamt betrachtet werden.
7Zweıtellos bietet die Lektüre VO Altermatts Studie eıne Fülle VO FEinzel-
beobachtungen, un: manchen, W1e€ den spater als weıitsichtigen Konzilsbe-
richterstatter gerühmten Marıo VO GCallı S51 holen jer die Schatten iıhrer
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publizistischen Anfänge eın 236-242). Biographische Zugänge, W1€ Alter-
MAatt s1e vorführt, unterstreichen, da{fß das Jahr 1945 für den Schweizer Antı-
sem1ıt1smus keinen nachhaltigen Einschnitt bedeutete un: bestätigen die bıs
1960 reichende Perspektivenwahl 1n Mattiolis Sammelband. Insgesamt
schöpft Altermatt 1aber nıcht annähernd das Potential se1ınes Thema aUs, un:
se1ın theoretisches (serust bıs hın den Schlufstolgerungen hinterliäfißst eınen
ausgesprochen ambivalenten FEindruck.
Was nıcht recht deutlich wiırd, siınd Spezifika des schweizerischen atholi-
schen Antıisemıitismus. Als neben den üblichen antimodernistischen Imple-
menten eigentlıch helvetische Erscheinungen werden dıe ausgrenzende Idee
VO „Schweizertum“ un eıne besondere, negatıve Aufmerksamkeıt für
den Zionısmus ausgemacht (IV, 5-6) HUuX: INAaS solches ohl speziıfisch
schweıizerisch, aber an eigentümlıch katholisch ZCWESCH se1n. Erstaun-
ıch wen1g werden agrartypısche Argumentationsmuster referiert, und
WCI111 dıiese 1n der Schweiz keıine Rolle spielten, ware ıhr Fehlen eıne e1-
SCILC Diskussion wert SCWESCH. Überhaupt verwundert CS,; WwW1e€e wen1g ZeT1->-

gyliedert Altermatts katholische Schweiz wiırkt, als hätten sıch die Katho-
liıken 1m Aargau nıcht VO den Stidtern 1in Luzern der iıhren Brüdern ın der
Basler, Zürcher un: Berner Dıaspora unterschieden.
Beide Bücher unterstreichen die Langlebigkeıt tradıitioneller Stereotypen
un: ıhre Kompatıbilıtät MIt otıven AUS dem Reservoır niıcht-relig1öser
Diskriminierungsstrategien, darunter auch, 1aber eher als Randphänomen,
rassısche Argumentationsmuster. [)as erg1ıbt ınsgesamt e1in Gesamtbild des
Antısemitismus in der Schweız, aber immerhın eıinen UÜberblick ber dessen
vieltältige Erscheinungsformen und dıe Desiderata der Forschung letzte-
LGS nıcht, weıl die Schweiz eıne besonders antisemitische Geschichte auf-
wı1ese, sondern weıl die sprachlich-kulturell, soz1al un: konfessionell
auffällig ausdıitferenzierte Eidgenossenschaft ertragreiche Perspektiven
seıiner Untersuchung bietet.
Keıiner der beiden Bände bjetet eın abschließendes Bild Mattiol: 7zweıtellos
mehr Facetten, 1aber eben auch den Eindruck VO verbliebenen Lücken 1mM

nicht-bürgerlichen un: nicht-konfessionellen Spektrum. Beide lassen
kennen, da{f Judenfeindschaft in der Schweiz 1in s1ıtuatıven un: okalen Zu:-
sammenhängen verfügbar W ar un tast selbstverständlich eingesetzt
wurde, 1aber keinem Zeitpunkt eıne den französischen der deutschen
Entwicklungen vergleichbare Bewegung begründeten. Judenfeindschaft
spielte sovıel 1St erkennbar 1in der Schweiz keıne eigenständıge Rolle,
sondern blieb eıne Funktion der notorischen Selbstbezogenheit HA
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Fremdenangst, auch VOTL den übermächtigen un: eshalb ENERS bedingt 7A08

Vorbild taugenden Nachbarn 1mM Westen un Norden. Beıide utoren
scheuen allerdings in ıhren innerschweizerischen Erkundungen den Weg
ber dıe hohen Berge, un: selbst nıedrigere Übergänge werden LLUT wıder-
willig beschritten. Dabei Alßst etwa die Darstellung der Diskurse S DE
be] Altermatt (VI) bemerkenswerte Diıitferenzen zwıischen den me1st UNSC-
bremst judenteindlichen deutsch-schweizerischen un: manchen moderaten
bıs kritischen tranko-schweizerischen Stellungnahmen erkennen, die als
Ausdruck unterschiedlicher theologischer un: polıtisch-publizistischer
Kulturen in hierüber unterschiedenen schweıizerischen Katholizismen
se1n können. Johannes Heıl, Berlin

Jakob Petuchowskiı, Das große uch der rabbinischen Weisheit. e
schichten der eıster. Herausgegeben VO Elizabeth Petuchowskı. Herder,
Freiburg 2001 AA Seıten.

Jakob Petuchowsk;] (1925=1991), Professor Hebrew Unıion College
un: mehrtach mMI1t dem Ehrendoktorat ausgezeichnet, W ar eın oroßer (5e*
ehrter un: elister der rabbinischen Literatur. Er ISt eıner der wichtigen
Vertreter des gelehrten deutschen Judentums des Jahrhunderts. De-
tuchowsk;] hat sıch zeitlebens mMI1t rabbinischer Lıteratur, Jüdischer Identität
un: Theologie beschäftigt un: sich für den Dialog MI1t Christen un Chri-
stinnen engagıert. Viele Früchte dieser Arbeıit hat für ein breites Publi;i-
kum 1n verständlicher Sprache publiziert. Darunter sınd mehrere Antholo-
QieN, die die Gedankenwelt der Rabbinen auch einem Publikum
näherbringen, das MmMI1t dem Judentum wen1g bewandert 1St Se1lit Petuchows-
kıs Tod, aber auch schon Z  9 hat sıch se1ine TAU Elizabeth Petuchowsk:i
die Herausgabe weıterer Bücher AaUsSs dem reichen Lebenswerk ıhres Ehe-
INannes 7A3 RE Aufgabe gemacht. Der vorliegende and 1St eın weıteres Glied
dieser Kette. Er enthält eıne Zusammenstellung der 'Texte AUS den unterdes-
SCI1 vergriffenen Bänden S ehrten UlLNSCcCIC eister“ un: „Ferner ehrten
UNlseTC Meıster“, neben Erganzungen AUS einıgen anderen Büchern (25)
Der vorliegende Band 1St ach Inhaltsverzeichnıis (5-1 un: austührlichem
OFrWOTrt MmMIt Erläuterungen jeder Rubrik un: einıgen allgemeinen Hın-
weısen Z rabbinischen Lıteratur un!: Terminologie el 1-25) 1n verschie-
ene hemenbereiıiche unterteılt (27-  E Gott, Exıstentielles, Uniıiver-
salısmus un: Pluralismus, Nıchtjuden, Auserwählung, Leben in der Welt,
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